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VORWORT



Liebe Leserinnen und Leser, 5



das Jahr 2014 war ein besonderes für die Deutsche Verkehrswacht: 1924 gegründet, wurde unser Verband 90 Jahre alt. 1924, sechs Jahre nach dem Ersten Weltkrieg, kämpfte die deutsche Wirtschaft noch mit den Folgen des Krieges, mit Inflation, Arbeitslosigkeit und Krise. Ein Zeichen des Aufschwungs war der beginnende Siegeszug des Automobils, das sich langsam zum Massenprodukt wandelte. Die neue Mobilität führte auf den mit Fußgängern, Radfahrern, Ochsenkarren und Pferdefuhrwerken bevölkerten Straßen zu Komplikationen. 1.356 Verkehrstote wurden 1924 gezählt, und die sich häufenden Unfälle führten zur Gründung von lokalen „Autowachten“ mit dem Ziel, „Selbstzucht zu üben und auf diese Weise zu einer geordneten und sicheren Abwicklung des Verkehrs auf der Straße beizutragen.“ (Zitat aus der Verkehrswarte, der Zeitung der Verkehrswachten) Aus den Autowachten entstanden die Verkehrswachten, deren Aufgabe einer bundesweiten Koordinierung bedarf – am 8. November 1924 wurde daher im Reichsverkehrsministerium die Deutsche Verkehrswacht gegründet. Schon dies zeigt, wie eng gekoppelt das Gedeihen des Verbandes mit der gesellschaftlichen Entwicklung war. Im Dritten Reich wurde die Deutsche Verkehrswacht verboten. Aus den dürftigen Quellen kann man mutmaßen, dass es keine reibungslose Gleichschaltung gab. 1937 wurde die Verkehrswacht „nicht mehr geduldet“ und aufgelöst. Ihre Aufgabe sollte das „Nationalsozialistische Kraftfahrkorps“ übernehmen. Nach dem Zweiten Weltkrieg beginnt die Wiedergründungsgeschichte, dieses Mal nicht „von unten“, wie sie sich auch



heute noch in der Basisorientierung unserer Organisation zeigt, sondern durch die Landesregierungen. Als nach 1949 die Automobilität stark zunahm und die Unfallzahlen nach oben schnellten, wurden die ersten Landesverkehrswachten gegründet, die örtlichen folgten. 1989/1990 fand eine weitere Gründungsgeschichte statt, diesmal wieder eher von unten: Schon direkt nach dem Fall der Mauer bildeten sich verkehrswachtähnliche Strukturen, und am 21. Februar 1990 gründete sich in Ost-Berlin die Verkehrswacht der DDR, die auf allen Ebenen eng mit den westdeutschen Verkehrswachten zusammenarbeitete. Die Arbeit der Verkehrswachten ergänzt die staatliche seit jeher; darin ist auch die Ausstattung der Organisation mit den notwendigen finanziellen Mitteln begründet. Heute führen wir im Auftrag des Bundesverkehrsministeriums vier Zielgruppenprogramme durch, die den Kern unserer bundesweiten Arbeit bilden. Ihre kontinuierliche Weiterentwicklung basiert auf einer Qualitätskontrolle, die die Programme zukunftsfähig macht und unsere Arbeit aktuell, modern hält. Denn 90 Jahre sind auch eine Verpflichtung, und in zehn Jahren beim Hundertjährigen wollen wir weiter stolz auf unsere Geschichte blicken und optimistisch in die Zukunft schauen können. Ihr



Prof. Kurt Bodewig Bundesminister a.D. Präsident Deutsche Verkehrswacht e.V.



UNFALLENTWICKLUNG



Unfallentwicklung 2014 Die vorläufige Bilanz des Statistischen Bundesamtes (Destatis) besagt, dass im Jahr 2014 3.368 Menschen auf deutschen Straßen gestorben sind. Dies entspricht, so das Amt, einem Anstieg um 0,9 Prozent im Vergleich zum Vorjahr. Trotz dieser Steigerung lag die Zahl der Getöteten auf dem zweitniedrigsten Stand seit 1950. Schwer oder leicht verletzt wurden nach vorläufigen Ergebnissen etwa 389.000 Menschen (plus 4,0 Prozent). Die Gründe für den Anstieg sind vielfältig – vermutlich haben die relativ milden Wintermonate und der sehr warme, trockene Frühling dazu beigetragen. Allgemein anerkannt ist, dass



bei günstigen Witterungsbedingungen mehr sogenannte „schwächere Verkehrsteilnehmer“ – also Fahrradfahrer oder Fußgänger – unterwegs sind. Zudem wird bei gutem Wetter mehr und häufig schneller gefahren. Die Gesamtzahl der polizeilich registrierten Unfälle nahm 2014 leicht ab und lag im Ergebnis bei rund 2,4 Millionen (minus 0,7 Prozent). Mit 1,3 Prozent war der Rückgang am stärksten bei Unfällen mit ausschließlich Sachschaden (2,1 Millionen). Unfälle mit Personenschaden stiegen dagegen um 3,8 Prozent auf rund 302.000 an. Betrachtet man die einzelnen Bundesländer, war das Risiko, im Straßenverkehr zu sterben, in Sachsen-Anhalt mit 61 Todesopfern je 1 Million Einwohner am größten. Über dem Durchschnitt lagen auch Mecklenburg-Vorpommern (58) sowie Niedersachsen und Brandenburg (jeweils 57). Am geringsten war das Risiko in den Stadtstaaten Berlin (15), Bremen (18) und Hamburg (22).
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Verunglückte darunter: Getötete Bundesland 



insgesamt



Veränderung gegenüber 2013



Veränderung gegenüber 2013



insgesamt



Anzahl 



in % 



Baden-Württemberg 



47 916 



3,9 



465 



0 



0,0 



44



Bayern 



70 153 



1,0 



619 - 61 



Berlin 



17 491 



6,9 



Brandenburg 



10 878 



4,0 



3 943 



1,0 







Anzahl 



Je 1 Million Einwohner



in %







Bremen Hamburg 



- 9,0 



49



15 



40,5 



15



139 - 31 



- 18,2 



57



52 12 



4 



50,0 



18



9 854 



4,3 



38 



12 



46,2 



22



28 367 



2,3 



223 



8 



3,7 



37



6 584 



- 2,0 



92 



12 



15,0 



58



Niedersachsen 



43 399 



6,4 



446 



34 



8,3 



57



Nordrhein-Westfalen 



76 661 



5,6 



511 



32 



6,7 



29



Rheinland-Pfalz 



19 293 



3,0 



175 



1 



0,6 



44



Saarland 



5 220 



3,3 



29 



- 8 



- 21,6 



29



Sachsen 



17 022 



3,9 



185 



- 7 



- 3,6 



46



Sachsen-Anhalt 



10 568 



2,7 



138 



- 1 



- 0,7 



61



Schleswig-Holstein 



16 066 



4,5 



121 



18 



17,5 



43



8 513 



4,9 



121 



- 1 



- 0,8 



56



392 388 



3,9 



3 368 



29 



0,9 



42



Hessen Mecklenburg-Vorpommern 



Thüringen Deutschland Quelle: Statistisches Bundesamt Wiesbaden, 2015



VERBANDSLEBEN
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8 Abwechslungsreiches Programm beim 90-jährigen Jubiläum



Fachtagung: „Heute schon an morgen denken: Herausforderungen für die Verkehrssicherheitsarbeit der Zukunft“ Einen Blick auf die nächsten Jahre gab die Fachtagung zur Zukunft von Mobilität und Verkehrssicherheit. Die rund 120 Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Fachtagung diskutierten über Infrastruktur und Straßenräume für morgen, über neue Technologien und angepasste Verhaltensweisen. Referate von Prof. Dr. Georg Rudinger, Sprecher des Zentrums für Alternskulturen, Prof. Dr. Wolfgang Fastenmeier, Psychologie des Verkehrswesens, Psychologische Hochschule Berlin, Dr.-Ing. Dirk Boenke, Gruppenleiter Verkehr & Umwelt STUVA, sowie Prof. Dr. Mark Vollrath, Lehrstuhl für Ingenieur- und Verkehrspsychologie, TU Braunschweig, gaben Impulse zu lebhaften Diskussionen.



Gesellschaftsabend: 90-jähriges Jubiläum Der Gesellschaftsabend stand nicht nur im Zeichen der 90-jährigen Geschichte der Deutsche Verkehrswacht (DVW), sondern auch im Zeichen ihrer Zukunft. In Interviews wurde die Wiedergründungsgeschichte der DVW in den 50er-Jahren und die Zeit ab 1989/90 nach der Wiedervereinigung lebendig. Als „roter Faden“ wurde die Geschichte der Schülerlotsen dargestellt. Mit ihrem über 60-jährigen Bestehen sind Schülerlotsen, als junger Teil der DVW, so aktuell wie eh und je. Zukunftsweisend sind auch die Aufgaben der Verkehrskadetten und Verkehrswachtjunioren, die in unterhaltsamer Weise moderne Aktionsformen vorstellten und Wege in die Zukunft zeigten. Der Festakt warf ein Licht auf die Vielfalt und Lebendigkeit des Verbandes. Auch zukünftige Herausforderungen wurden angedeutet, denen sich die Organisation stellen muss, und mit dem frischen Schwung der Veranstaltung und ihrem Willen zur Veränderung wird die DVW auch dafür Antworten finden.



Die Preisträger des mobil-und-sicher-Preises „Gold“
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Bundesverkehrsminister Alexander Dobrindt bei der Jahreshauptversammlung 2014



Jahreshauptversammlung Anlässlich des Jubiläums fand die Jahreshauptversammlung am 24. Mai im Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur in Berlin statt, gerade zwei Kilometer vom ehemaligen Reichsverkehrsministerium entfernt, wo die DVW einst gegründet wurde. Die Versammlung begann mit einem Festvortrag des Bundesverkehrsministers Alexander Dobrindt. Er würdigte das erfolgreiche und vorbildliche Engagement des Verbands und seiner 60.000 Ehrenamtler. Im Rückblick zeigte er, dass Verkehrssicherheit seit Gründung der Verkehrswacht eine gesellschaftliche Kernaufgabe war, der sich von Anfang an viele Freiwillige verschrieben hatten. Mit dem sich ändernden Verkehrsbild wuchsen die Aufgaben des Verbands, der folgerichtig seine Anstrengungen vervielfachte und sich heute um alle Verkehrsteilnehmergruppen kümmert. Dobrindt: „Die Kooperation zwischen dem Bundesverkehrsministerium und der DVW ist besonders wertvoll. Unsere Bundesprogramme erreichen rund 2,5 Millionen Menschen im Jahr. Hinzu kommen erfolgreiche Sonderaktionen wie ‚Ich trag‘ Helm‘: Die Helmtragequote steigt seit Jahren.



Wir werden uns auch weiterhin mit großem Engagement für das freiwillige Tragen von Fahrradhelmen einsetzen. Fahrradhelme können Leben retten.“ Auf der Tagesordnung der Mitgliederversammlung stand auch ein Antrag des Präsidiums der DVW gemeinsam mit dem Deutschen Roten Kreuz (DRK): „Die Deutsche Verkehrswacht empfiehlt allen Verkehrsteilnehmern, ihre Kenntnisse in Erster Hilfe regelmäßig aufzufrischen. Richtwert sollte hierbei eine Wiederholung alle fünf Jahre sein.“ Die rund 140 Delegierten aus den 16 Landesverbänden verabschiedeten den Antrag einstimmig. Anlass zum Antrag gab eine Studie des DRK, nach der fast 62 Prozent der Autofahrer nicht wissen, wie man den Zustand eines Verletzten korrekt überprüft. Das Ergebnis zeigt eindeutig, dass das Wissen um lebensrettende Maßnahmen sich verflüchtigt, wenn es nicht aufgefrischt wird. Die DVW begrüßt die Aktivitäten des DRK zur Neukonzeption der Erste-Hilfe-Ausbildung und wird den Dialog fortsetzen.



VERBANDSLEBEN



Verkehrskadetten bei einem Einsatz



Die Verkehrskadetten Konstanz beim Empfang des mobil-und-sicher-Jugendpreises
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Jugendarbeit Der Erfolg der Jugendarbeit in der Verkehrswachtorganisation zeigt sich an der Neugründung verschiedener Jugendgruppen. Rund 900 Jugendliche sind in 18 Jugendgruppen aktiv. Sie haben im Jahr 2014 etwa 77.400 ehrenamtliche Stunden geleistet. Eine aktive Jugendarbeit ist auch für Verkehrswachten eine Chance, sich zu verjüngen und entlang von Bedürfnissen und Interessen Jugendlicher eine junge Verkehrswachtarbeit zu entwickeln. Die Beteiligungsmöglichkeiten für Jugendliche in den Verkehrswachten sind vielfältig, aber haben eines gemeinsam: Sie sind abwechslungsreich und altersgerecht. In der langjährigen Entwicklung hat sich in der Verkehrswachtorganisation eine Struktur entwickelt, die für mehrere Jugendarbeitsmodelle Platz hat. Neben den Schüler- und Buslotsen sind Jugendliche als Verkehrskadetten, Verkehrswachtjunioren oder in Jugendverkehrsclubs engagiert. Dieser Vielfalt trägt das Konzept „Jugendarbeit in der Deutschen Verkehrswacht“ Rechnung. Das Konzept wurde im „DVW-Vorstandsausschuss Jugendarbeit“ entwickelt. Unterstützung finden die Jugendlichen bei den Landesverkehrswachten, die einen Ansprechpartner für Jugendarbeit ernannt haben. Im September 2014 fand der von der „Arbeitsgemeinschaft zur Förderung der Jugendarbeit in der DVW“ organisierte Jugendverkehrswachttag in Konstanz statt. Rund 100 Jugendliche aus allen Verkehrswacht-Jugendgruppen nahmen



teil. Bei den gemeinsamen Aktivitäten blieb viel Raum für den Erfahrungsaustausch, aber auch Spaß und Party kamen nicht zu kurz.



Beispiel: Verkehrskadetten Als jugendliche Verkehrshelfer ab 14 Jahren unterstützen die Verkehrskadetten beispielsweise Polizei und Organisatoren bei der Verkehrslenkung bei Großveranstaltungen. Damit stehen sie mit einer verantwortungsvollen Aufgabe in der Öffentlichkeit. Verkehrskadetten werden für ihre Aufgaben gut vorbereitet: Die Ausbilder achten nicht nur darauf, dass sie die Straßenverkehrsordnung und die Zeichengebung der Polizei kennen und beherrschen, sondern legen besonderen Wert auf soziale und kommunikative Fähigkeiten, wie sie im Konfliktmanagement und in der Gefahrenbewältigung benötigt werden.



„mobil und sicher“-Preis Jugendarbeit Der „mobil und sicher“-Preis für Jugendarbeit wurde 2014 erstmalig verliehen. Er ging an die Kreisverkehrswacht Konstanz-Hegau e.V. für die Gründung und Arbeit ihrer Verkehrskadettengruppe, in der sich schon nach kurzer Zeit 45 Jugendliche beteiligten. Der Preis war der Dank für außergewöhnlich großes Engagement, denn schon im ersten Jahr ihres Bestehens organisierten sie die Jugendverkehrswachttage 2014, unterstützten den Landestag Verkehrssicherheit und engagierten sich grenzüberschreitend mit ihren Schweizer Kollegen.



Busfahren mit Rollator will trainiert sein



11



Sicherer auf vier Rollen: Rollator Rollatoren sind heutzutage aus dem Straßenbild nicht mehr wegzudenken. Doch mit der wachsenden Zahl an Nutzern steigt auch der Bedarf an Beratung zum sicheren und richtigen Gebrauch. Deshalb hat die DVW mit dem Programmjahr 2014 den Baustein „Sicher unterwegs mit dem Rollator“ im Bundesprogramm „Mobil bleiben, aber sicher!“ eingeführt. Ein Workshop bot den Verkehrswachten die Gelegenheit, sich auf die Umsetzung vorzubereiten. Der Vortrag „Fußgänger unterwegs mit dem Rollator“ der Verkehrswacht Bonn legte den Grundstein für vertiefende Diskussionen. Zahlreiche Übungen zeigten die verschiedenen Elemente des RollatorTrainings und wie man dieses bedarfsgerecht einsetzt. Informationen über Modelle, deren Wartung und Sicherheit ergänzten den Workshop-Ablauf. Die Verkehrswacht Kreis Gütersloh demonstrierte darüber hinaus, wie man mit einfachen Mitteln einen Rollatorparcours selbst gestalten kann.



Anschub für den Baustein Pedelec! Pedelecs erleben einen Boom: Nach Angaben des ZweiradIndustrie-Verbands wurden 2014 rund 480.000 Stück verkauft. Mit Pedelecs können längere Fahrradtouren auch in gebirgigen Gegenden mit Leichtigkeit bewältigt werden. In Städten können sie eine Alternative zum Pkw sein. Ohne zu schwitzen und ohne nervenaufreibende Parkplatzsuche ist der Arbeitsplatz schnell erreicht. Die steigenden Zahlen an



Pedelecs im Straßenverkehr lassen jedoch vermuten, dass hier auch Nutzer unterwegs sind, die nur über geringe Erfahrung beim Fahrradfahren verfügen. Für interessierte Verkehrswachten bot die DVW im Juni 2014 eine Fortbildung zum Thema Pedelec an. Neben einem spannenden und kenntnisreichen Vortrag des Polizeipräsidiums Münster gab es viel Raum für Diskussionen und Erfahrungsaustausch. Da nichts über die eigene Erfahrung geht, standen Pedelecs 25 zum Probefahren bereit.



Immer gut informiert Neben vielfältigen Aus- und Fortbildungsmöglichkeiten stellte die DVW ihren Engagierten wieder zahlreiche Fachinformationen und Arbeitshilfen zur Verfügung. So wurde der interne Bereich der DVW-Internetseite um die Rubrik „Senioren“ ergänzt. Ebenso wurden die ehrenamtlich Aktiven über den monatlich erscheinenden Newsletter „Verkehrswacht intern“, den DVW-Moderatoren-Infobrief und durch die Verbandszeitschrift „mobil und sicher“ über neue Entwicklungen auf dem Laufenden gehalten. Daneben bot die DVW mit der Themenreihe „Im Fokus“ immer wieder Fachinformationen und Umsetzungstipps zu ausgewählten Themen, beispielsweise zu Rollatoren und Pedelecs.



VERBANDSLEBEN



Bundeswettbewerb der Schülerlotsen 2014
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Kooperation mit Partnern Schülerlotsen, offiziell „Verkehrshelfer“ genannt, haben die Aufgabe, jüngeren Schülerinnen und Schülern über die Straße zu helfen und ihnen bei Problemen auf dem Schulweg zur Seite zu stehen, damit sie gut in die Schule und auch wieder unfallfrei nach Hause kommen. Die jüngeren Kinder und auch die Eltern und Lehrer vertrauen den Schülerlotsen – und die DVW ist stolz auf sie, denn sie zeigen schon in jungen Jahren soziales Engagement für Verkehrssicherheit. Der Verband der Automobilindustrie (VDA) unterstützt den Schülerlotsendienst seit 1991, weil er die Verkehrssicherheit von Kindern hoch einschätzt. Der Schwerpunkt der Zusammenarbeit liegt in der Ausbildung der Schülerlotsen und in ihrer Dienstkleidung. Ohne eine sorgfältige Einweisung in seine Aufgabe darf kein Schülerlotse tätig werden. Die Ausbildung ist praxisorientiert und greift die Regeln und Besonderheiten auf, die vor Ort wichtig sind. Wer in einer besonderen Funktion auf der Straße steht, sollte für alle Verkehrsteilnehmer gut sichtbar und schnell erkennbar sein. Wer seinen Dienst bei Wind und Wetter verrichtet, egal ob die Sonne scheint, ob es regnet oder schneit, braucht eine wettergemäße Kleidung.



Diese Förderung des VDA ist eine wichtige Ergänzung der Anstrengungen, die Autohersteller und die Zulieferbranche tätigen, um die Fahrzeugsicherheit und in Folge auch die Verkehrssicherheit kontinuierlich zu verbessern. Die Fahrzeuge bieten immer mehr Sicherheit für Fußgänger und Insassen, die Schülerlotsen erhöhen die Sicherheit auf den Schulwegen weiter. Die gemeinsamen Anstrengungen von DVW und VDA zeigen Erfolge: Seit Einführung des Schülerlotsendienstes im Jahr 1953 gab es an den von Lotsen gesicherten Übergängen keinen einzigen schweren oder gar tödlichen Unfall. Schülerlotsen schreiben damit ihre Erfolgsgeschichte Jahr für Jahr weiter.



BUNDESPROGRAMME UND AKTIONEN



BUNDESPROGRAMME UND AKTIONEN



Mobilitätstraining mit Kindern



Kein Alkohol am Steuer!



Kinder im Straßenverkehr



Aktion junge Fahrer



Aus dem Lauf heraus stoppen, auf einem Seil balancieren, mit dem Roller Schlangenlinien fahren – so eignen sich Kinder spielerisch verschiedene Bewegungsmuster an. Kinder, die sich in ihrer Freizeit viel bewegen, sind im Straßenverkehr weniger gefährdet als andere. Darauf baut das Programm „Kinder im Straßenverkehr“ (KiS) auf.



Das Programm „Aktion junge Fahrer” (AjF) vermittelt Fahranfängern und jungen Fahrern in spannender Weise ernste Inhalte: Mit der Rauschbrille mit 1,2 Promille-Simulation einen Fußgänger-Parcours bewältigen oder im Gurtschlitten einen „Aufprall“ erfahren, eine Unfalldemonstration erleben sind Formen des Lernens, die auf die Zielgruppe abgestimmt sind. Bei den Verkehrssicherheitstagen kommen aber nicht nur Aktionsgeräte zum Einsatz, sondern die jungen Erwachsenen können sich in Diskussionen informieren und mitmachen.
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KiS-Moderatoren beraten in Kindertagesstätten Erzieherinnen und Erzieher über verkehrspädagogische Ansätze und Methoden. Die Gespräche umfassen auch bewegungsfördernde Spiele und aufmerksamkeitsschulende Übungen, die in den Alltag der Einrichtungen langfristig integriert werden können. Häufig bleibt es nicht bei Beratungen, sondern die KiS-Moderatoren helfen bei der Organisation und Durchführung von Projektwochen und Verkehrssicherheitstagen und erreichen somit eine umfassende, langfristige Betreuung über das Jahr hinweg.



Kind und Verkehr „Kind und Verkehr“ (KuV) ist ein Programm des Deutschen Verkehrssicherheitsrats (DVR), das Eltern bei der Verkehrserziehung unterstützt. Die KuV-Moderatoren der DVW erläutern Eltern von Vorschulkindern altersbedingte Entwicklungsmerkmale und setzen diese in Bezug zum kindlichen Verkehrsverhalten. Ideen und Ratschläge für eine praktische, altersgerechte Verkehrserziehung ergänzen die Theorie.



Die Verkehrssicherheitstage finden auf öffentlichen Plätzen, in Berufsbildungszentren und auch nachts vor Diskotheken statt. So binden die Verkehrswachten das Freizeitverhalten von jungen Menschen ein und stimmen ihre Aktivitäten auf die örtlichen Gegebenheiten ab, wodurch das Programm flexibel gestaltet wird und jede AjF-Veranstaltung einen eigenen inhaltlichen Schwerpunkt erhält. Fahranfänger und junge Fahrer sind eine Hochrisikogruppe. Jeder fünfte Verletzte und Getötete fällt in die Altersgruppe der 18- bis 25-Jährigen. Häufig fehlt den Unfallopfern Übung und Erfahrung im Umgang mit ihren Fahrzeugen. Zudem schätzen sie viele Verkehrssituationen nicht richtig ein oder fahren risikoreich. Das Auto – Symbol für eine neue Freiheit – wird gern im wahrsten Sinne des Wortes „ausgefahren“. All diese Faktoren führen zu einem erhöhten Gefährdungspotenzial.



Programmerfolge 2014 auf einen Blick Programm Aktionstage Moderatoren- Veranstaltungen Kinder im Straßenverkehr Beratungsgespräche Kinder im Straßenverkehr Verkehrssicherheitstage Kind und Verkehr 



1.954 



885 



Anzahl Teilnehmer 



51.300 



Ehrenamtliche Stunden



2.600 55.500



1.051 



13.900 



2.000



FahrRad…aber sicher! 



744 



715.200 



56.100



Aktion junge Fahrer 



603 



707.200 



44.100



Mobil bleiben, aber sicher! 



412 



237.100 



38.100



sicher mobil 



2.626 



36.800 



5.000



Seniorenberater 



248 



3.800 



550
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FahrRad…aber sicher!



Mobil bleiben, aber sicher!



Radfahrer gehören zu den schwächeren, weil ungeschützten Verkehrsteilnehmern. Vor allem Kinder und Jugendliche bis 15 Jahre, aber auch ältere Menschen über 65 Jahre werden als Radfahrer häufig Opfer eines Unfalls. Deswegen steht für die Besucher der Aktionstage im Programm „FahrRad…aber sicher!“ das Ausprobieren und Erleben im Mittelpunkt – angeleitet durch die Ehrenamtlichen der örtlichen Verkehrswachten.



Die sichere Verkehrsteilnahme von Senioren steht in diesem Programm im Mittelpunkt. Bei den Verkehrssicherheitstagen beraten die Ehrenamtlichen der Verkehrswachten die Besucher zu allen Fragen der Verkehrssicherheit und zu den speziellen Risiken und Problemen älterer Menschen. Wichtig ist immer das aktive Erleben, beispielsweise an Seh-, Hör- oder Reaktionstestgeräten. Auch Brems- und Fahrsimulatoren teilen die individuelle Leistung mit.



Bei den Verkehrssicherheitstagen im Rahmen von Stadtfesten und Radsport-Events informieren sie ihre Besucher über Unfallrisiken beim Radfahren und die Möglichkeiten, diese zu minimieren. Im Fahrradparcours kann jeder sein Gleichgewicht prüfen und seine Geschicklichkeit beweisen. Als weitere Highlights stehen Fahrradsimulatoren oder Seh- und Reaktionstestgeräte zur Verfügung, an denen jeder Teilnehmer seine Fähigkeiten testen kann. Auch die individuelle Beratung zum Fahrradhelm kommt nicht zu kurz.



In 2014 gab es den neuen Programmbaustein „Sicher unterwegs mit dem Rollator“. Rollatoren bieten älteren und gehbehinderten Menschen die Möglichkeit, länger selbstständig mobil zu bleiben. Ihre richtige und sichere Nutzung will jedoch geübt sein, weshalb Verkehrswachten dazu Beratung und praktische Hilfe anbieten.



In dem Baustein „Pedelec“ werden Sicherheitsfragen thematisiert und von technischen bis zu rechtlichen Aspekten viele Fragen besprochen. In der Regel stehen bei Verkehrssicherheitstage mit diesem Schwerpunkt Pedelecs zum Ausprobieren zur Verfügung.



Moderatorenprogramme In den Veranstaltungen der Seniorenberater und der „sicher mobil“-Moderatoren ist für alle etwas dabei: Für Pkw-, Motorrad- oder Radfahrer genauso wie für Fußgänger oder Nutzer des öffentlichen Nahverkehrs. In den Veranstaltungen werden die Teilnehmenden angeregt, ihre individuelle Leistungsfähigkeit richtig einzuschätzen, eingefahrene Verhaltensweisen zu überprüfen und sichere Verhaltensweisen auszuprobieren und zu trainieren. Seniorenberater unternehmen mit ihren Gästen Vor-Ort-Begehungen und sehen sich den örtlichen Bahnhof, schwierige Stellen im Straßenverkehr oder Unfallschwerpunkte an.



BUNDESPROGRAMME UND AKTIONEN



Impressionen von der Ich trag‘ Helm-Tour 2014



16



Ich trag‘ Helm Auch 2014 schickt die DVW wieder Freiwillige auf Fahrradtour, die mit ihrem persönlichen Statement „Ich trag‘ Helm“ enorme Aufmerksamkeit erreichten und alle, auch Autofahrer, begeisterten. Die Fahrradtour war 2014 zentrales Element der gleichnamigen bundesweiten Aktion des Bundesverkehrsministeriums, umgesetzt seit 2011 von der DVW. Rund 100 Radfahrerinnen und Radfahrer traten von Marburg bis Koblenz in die Pedale und rückten die Vorteile von Fahrradhelmen in den Mittelpunkt. In vier Tagen legten sie auf einer idyllischen Route entlang der Lahn über 200 km zurück. Jede Tagesetappe endete in einer großen Veranstaltung auf einem öffentlichen Platz. Radler und Besucher erwartete dort ein abwechslungsreiches Bühnenprogramm mit einer Mischung aus Musik, Unterhaltung und Information. Für letztere standen neben Fachleuten auch immer einige der „Helmhelden“ selbst zur Verfügung, die nicht nur über die tagesaktuellen Erlebnisse berichteten, sondern in Interviews auf der Bühne jeweils sehr authentisch ihre eigenen Gründe „pro Helm“ vorbrachten.



Selbstredend, dass an jedem Etappenziel die örtlichen Verkehrswachten mit ihren Partnern Informationsstände aufgebaut hatten. Kompetent und hilfsbereit erklärten die Verkehrswachtmitarbeiter ihren Besuchern, wie ein verkehrssicheres Fahrrad aussieht und wie ein Helm funktioniert. Die Verkehrswacht-Stände wurden auch für Gespräche zwischen Helmhelden und Passanten genutzt. Zumeist gab es auch einen Geschicklichkeits-Parcours für Radfahrer und die Möglichkeit, sein Fahrrad kodieren zu lassen. In seinem Grußwort für die Aktion schrieb Alexander Dobrindt, Bundesminister für Verkehr und digitale Infrastruktur: „Laut einer Studie des Instituts für Demoskopie Allensbach halten 53 Prozent der Radfahrer das Helmtragen für wichtig. Die Akzeptanz nimmt kontinuierlich zu. Insgesamt stimmt die Tendenz positiv. Zugleich gibt es noch großen Nachholbedarf. Wir sollten deshalb keinesfalls nachlassen, für das freiwillige Helmtragen zu werben. Statt eine Helmpflicht zu verordnen, wollen wir die Menschen mit Aufklärungskampagnen erreichen und mit guten Argumenten überzeugen.“



INTERESSENARBEIT



INTEResseNARBEIT



Prof. Kurt Bodewig bei seiner Rede vor den Gästen des Parlamentarischen Abends
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Parlamentarischer Abend Die im Koalitionsvertrag vorgelegten Aussagen zur Verkehrssicherheit finden in den Organisationen und Verbänden, die sich um das Thema kümmern, viel Zustimmung. Der DVW und dem DVR gefällt insbesondere das Anliegen, eine „nachhaltige Mobilitätskultur und eine nutzerfreundliche Vernetzung der verschiedenen Verkehrsmittel“ zu fördern. Die Zusage, Maßnahmen durchzuführen, „um die Zahl der Verkehrsopfer weiter deutlich zu senken“, zeigt, dass der eingeschlagene gemeinsame Weg weiterführt. Für ihren gemeinsamen Parlamentarischen Abend 2014 initiierten DVW und DVR daher eine verkehrspolitische Debatte zu „Der neue Deutsche Bundestag und die Verkehrssicherheit: Was erwartet uns in den nächsten vier Jahren?“ Die vier verkehrspolitischen Sprecher der Bundestagsfraktionen Stephan Kühn MdB Bündnis 90/Die Grünen, Ulrich Lange MdB CDU/CSU, Sabine Leidig MdB Die Linke sowie Kirsten Lühmann MdB SPD nutzten die Gelegenheit, ihre jeweiligen politischen Vorstellungen darzulegen, die Maßnahmen des Koalitionsvertrags zu gewichten und Meilensteine zu definieren, um ihre Zielvorstellungen zu erreichen. Der Einladung in die sächsische Landesvertretung in Berlin folgten mehr als 200 Teilnehmerinnen und Teilnehmer. Besondere Würdigung erfuhr der Abend durch die Rede von



Katherina Reiche, Parlamentarische Staatssekretärin beim Bundesminister für Verkehr und digitale Infrastruktur, sowie den Besuch zahlreicher Vertreter des Bundesparlaments.



Tag der offenen Tür Mit ihrer „Einladung zum Staatsbesuch“ lockt die Bundesregierung jedes Jahr viele Tausende Bürgerinnen und Bürger zum Schauen, Mitmachen und Diskutieren in die Bundesministerien. Im Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur gab es am Stand der DVW, der traditionell durch die Landesverkehrswacht Sachsen ausgerichtet wird, Verkehrswachtarbeit zum Kennenlernen. Die Kolleginnen und Kollegen aus Sachsen wurden personell von der Landesverkehrswacht Berlin unterstützt. In einem großen Zelt gab es verschiedene Gerätschaften und Simulatoren, die ausprobiert werden konnten und an denen man sein Können und Wissen testen konnte. Die zahlreichen Besucher fanden in den ehrenamtlichen Verkehrswachtmitarbeitern aber auch kompetente Gesprächspartner für all ihre Fragen rund um die Sicherheit im Straßenverkehr.



Verkehrswachtaktivitäten auf der AMI und der YOU
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Auto Mobil International



YOU Berlin



Mit rund 240.000 Besuchern gilt die Auto Mobil International (AMI) als zweitgrößte deutsche Automobilmesse. Sie fand vom 31. Mai bis 8. Juni 2014 in Leipzig statt. Die DVW war mit dem Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur (BMVI) und dem DVR an einem Gemeinschaftsstand vertreten.



Vom 27. bis 29. Juni 2014 öffnete die größte Jugendmesse Europas, die YOU Berlin, zum 15. Mal ihre Tore. Unter den über 200 Ausstellern war auch die DVW wieder mit einem attraktiven Stand zum Begleiteten Fahren ab 17 (BF 17) präsent.



An verschiedenen Simulatoren und Testgeräten der Verkehrswacht Chemnitz konnten die Besucher ihr Verhalten als Verkehrsteilnehmer testen. Ein Sehtestgerät zeigte unkompliziert und unverbindlich ihre Sehleistung, an einem Reaktionstestgerät konnten sie ihre Reaktionsgeschwindigkeit messen. Großen Zulauf hatten der Motorradsimulator und der Überschlagsimulator. Viele Besucher nutzten die Chance, selbst zu erleben, wie man sich aus einem überschlagenen Auto befreit. An allen Tagen standen erfahrene Moderatoren und Mitarbeiter aus zahlreichen sächsischen Verkehrswachten den Besuchern Rede und Antwort.



Mit Unterstützung der Kreisverkehrswacht Minden-Lübbecke präsentierte die DVW etliche Aktionsgeräte. Gemäß dem YOU-Motto „Mitmachen.Anfassen.Ausprobieren.“ konnten die Jugendlichen im Pkw-, Fahrrad- und Motorradsimulator gefahrlos ihr Können prüfen oder den Überschlagsimulator erleben. Daneben standen ein Seh- und Reaktionstest sowie Rauschbrillen zur Verfügung. Wie groß der Informationsbedarf rund um BF 17 ist, zeigten die vielen Fragen der jungen Besucherinnen und Besucher. Das Team der Kreisverkehrswacht Minden-Lübbecke erklärte, wie es von der Antragstellung bis zur Prüfbescheinigung abläuft, wie BF 17 in der Praxis funktioniert und welche Vorteile es bringt.



INTEResseNARBEIT



20 Besucherandrang auf dem Gemeinschaftsstand von BMVI und DVW auf der Eurobike



Eurobike Jedes Jahr Ende August findet die globale Leitmesse für Fahrradhändler und -liebhaber in Friedrichshafen statt – die Eurobike. Unter den 1.280 Ausstellern, die vom 27. bis 30. August 2014 ihre Produkte zeigten, präsentierte auch die DVW ihre Dienstleistungen rund um das Thema „Fahrrad“. Auf einem Gemeinschaftsstand mit dem Bundesverkehrsministerium (BMVI) erfuhren die Besucherinnen und Besucher alles über die Radverkehrspolitik des Ministeriums und über gemeinsame Projekte von BMVI und DVW. Die Aktion „Ich trag‘ Helm“ des BMVI, umgesetzt von der DVW, stand dabei im Mittelpunkt der Verkehrswacht-Aktivitäten. Am besucherstarken Publikumstag unterstützten Ehrenamtliche der Kreisverkehrswachten Bodenseekreis und Konstanz-Hegau sowie Verkehrswachtjunioren Stuttgart den Messeauftritt. Einige von ihnen ließen sich als „Unfallopfer“ schminken und zeigten so, welche Folgen ein Fahrradunfall haben kann, wenn man dabei ungeschützt auf den Kopf fällt.



Die jüngeren Messebesucher ließen sich ihr persönliches Statement „Ich trag‘ Helm“ als abwaschbares Tattoo aufsprühen. Andere freiwillige Verkehrswacht-Helfer betreuten die Pedelec-Teststrecke der Messe im Außenbereich, verteilten Radhelme an die Test-Radler und klärten über deren Vorteile auf. Die Aktion „Ich trag‘ Helm“ hat einen ernsten Hintergrund, denn ob im Berufsverkehr oder in der Freizeit: Fahrradfahrer müssen immer mit gefährlichen Situationen rechnen. Über alle Altersgruppen hinweg verunglückten im Jahr 2014 nach vorläufigen Angaben des Statistischen Bundesamts (destatis) 78.263 Fahrradfahrer, 396 kamen ums Leben. Am häufigsten sind Unfälle von Fahrradfahrern mit einem Pkw – und dabei bleiben die Radler aufgrund der fehlenden Schutzhülle nur selten von Verletzungen verschont. Ein Helm kann zwar keinen Unfall verhindern, doch, wenn es um Kopfverletzungen geht, die Unfallschwere deutlich verringern.



GESCHÄFTSBERICHT



Geschäftsbericht



Bilanz zum 31. Dezember 2014 Deutsche Verkehrswacht e.V. 
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Aktiva 



31.12.14 



31.12.13 



EUR 



TEUR 







A. Anlagevermögen I. Immaterielle Vermögensgegenstände II. Sachanlagen 



5.599 



1



36.503 



28



III. Finanzanlagen 1. Beteiligungen 



618.664 



619



2. Rückdeckungsansprüche aus Lebensversicherungen 



408.462 



424



B. Umlaufvermögen I. Vorräte 



3.334 



2



II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 



196.641 



95



III. Kassenbestand, Bankguthaben 



600.250 



891



C. Rechnungsabgrenzungsposten Bilanzsumme 



2.478 1.871.930 



2 2.062 



Passiva 



31.12.14 EUR 



31.12.13 TEUR 



A. Vereinskapital I. Vereinsvermögen 



262.223 



262



II. Gewinnrücklagen 



414.384 



461



III. Jahresabschluss/-fehlbetrag 



- 46.122 



-19



46.122 



19



IV. Entnahme aus Gewinnrücklagen 



B. Rückstellungen 1. Rückstellungen für Pensionen 



408.462 



425



2. Sonstige Rückstellungen 



101.850 



170



C. Verbindlichkeiten 1. Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 



45.198 



-



2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 



482.414 



559



3. Sonstige Verbindlichkeiten 



152.704 



180



4.695 



5



1.871.930 



2.062



D. Rechnungsabgrenzungsposten Bilanzsumme 







Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 2014 Deutsche Verkehrswacht e.V.







2014 



2013 







EUR 



TEUR 



1. Erträge aus öffentlich geförderten Projekten 



3.837.864 



3.890 



15.339 



56 



3. Mitglieds- und Förderbeiträge 



212.715 



214 



4. Sonstige betriebliche Erträge 



159.952 



104 



Summe Erträge 



4.225.870 



4.264 



5. Aufwendungen für öffentlich geförderte Projekte 



3.837.864 



3.890 



6. Personalaufwand 



257.170 



219 



7. Abschreibungen 



15.117 



6 



251.841 



238 



4.361.991 



4.353 



2. Erträge aus Kooperationsprojekten 



8. Sonstige betriebliche Aufwendungen Summe Aufwendungen 9. Erträge aus Beteiligungen 10. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit/Jahresüberschuss/-fehlbetrag 11. Entnahme aus Gewinnrücklagen Bilanzergebnis 



Die Deutsche Verkehrswacht verfolgt ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige und mildtätige Zwecke im Sinne des Abschnitts „Steuerbegünstigte Zwecke“ der Abgabenordnung. Die DVW ist selbstlos tätig und verfolgt nicht in erster Linie eigenwirtschaftliche Zwecke. Ihre Arbeit finanziert sie mit Unterstützung des Bundesministeriums für Verkehr und digitale Infrastruktur sowie durch Mitgliedsbeiträge, Spenden und Sponsoring.



90.000 



70 



- 46.122 



- 19 



46.122 



19 



0 



0



Die DVW verfügt über gesunde Rücklagen und eine ausgeglichene Finanzierungsstruktur. Das Jahr 2014 schloss aufgrund zusätzlicher Aufwendungen mit einem leichten Verlust, welcher in 2015 ausgeglichen wird. Die Einwerbung von Spenden und Sponsoringmitteln wird immer wichtiger, um die gemeinnützige Arbeit auf gleichem Niveau fortführen zu können. Der Jahresabschluss 2014 wurde durch die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Solidaris geprüft, und es wurde ohne Beanstandung ein uneingeschränkter Bestätigungsvermerk über die ordnungsgemäße Rechnungslegung erteilt.
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Geschäftsbericht



Gremien und Organe Präsidium Präsident Prof. Kurt Bodewig Bundesminister a.D.
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Vizepräsidenten Hans-Joachim Hacker Landesverkehrswacht Mecklenburg-Vorpommern Dr. Kay Lindemann Verband der Automobilindustrie (VDA) Dr. Gudrun Lukin Landesverkehrswacht Thüringen Gabriele Pappai Unfallkasse Nordrhein-Westfalen Dipl.-Ing. Horst Schneider TÜV SÜD AG Dr. Wolfgang Schultze Landesverkehrswacht Niedersachsen Gero Storjohann MdB Landesverkehrswacht Schleswig-Holstein Prof. Dr. Gunter Zimmermeyer Beratendes Mitglied Siegfried Brockmann Leiter des Wissenschaftlichen Beirats der DVW Ehrenpräsidenten Dr. Burkhard Ritz VORSTAND Präsidiumsmitglieder, zudem Manfred Baatz Verkehrswacht Hamburg Heiner Bartling Landesverkehrswacht Niedersachsen Michael Boettcher Landesverkehrswacht Rheinland-Pfalz Rainer Genilke Landesverkehrswacht Brandenburg Wolfgang Goeken AG zur Förderung der Jugendarbeit in der DVW Wolfgang Golasowski Landesverkehrswacht Bremen Heinz Hardt Landesverkehrswacht Nordrhein-Westfalen



Dr. Florian Herrmann Landesverkehrswacht Bayern Frieder Konrath Landesverkehrswacht Sachsen Klaus Ruppelt Landesverkehrswacht Hessen Ingo Schmidt Landesverkehrswacht Berlin Erich Thiede Landesverkehrswacht Sachsen-Anhalt Rainer Türk Landesverkehrswacht Saar Hartfried Wolff Landesverkehrswacht Baden-Württemberg Wissenschaftlicher Beirat Leitung Siegfried Brockmann Leiter der Unfallforschung der Versicherer im Gesamtverband der Deutschen Versicherungswirtschaft Prof. Dr. med. Axel Ekkernkamp Lehrstuhl für Unfallchirurgie an der Univ. Greifswald, Direktor des Unfallkrankenhauses Berlin Prof. Dr.-Ing. Reinhold Maier TU Dresden, Lehrstuhl für Straßenverkehrstechnik und Verkehrsplanung Prof. Dr. Dieter Müller Institut für Verkehrsrecht und Verkehrsverhalten Bautzen Prof. Dr. Bernhard Schlag TU Dresden, Lehrstuhl für Verkehrspsychologie Prof Dr. Mark Vollrath TU Braunschweig, Ingenieurs- und Verkehrspsychologie Prof. Dr. Hermann Winner TU Darmstadt, Fachgebietsleiter Fahrzeugtechnik Prof. Dr. Steffen Wittkowske Univ. Vechta, Institut für Didaktik der Mathematik und der Sachkunde



Geschäftsstelle Daniel Schüle Geschäftsführer Jasmin Ahadi Rechnungswesen und Controlling Kristine Baumann Projektsachbearbeiterin Thomas Gehringer Persönlicher Referent des Präsidenten Qualitätsmanagement Bundesprojekte Hannelore Herlan Stellv. Geschäftsführerin Pressesprecherin Susanne Heuer Projektsachbearbeiterin Monika Klose Projektsachbearbeiterin Kerstin Krause Projektsachbearbeiterin Moderatorenprogramme Ivonne Mandrela Sekretariat Karin Müller Projektreferentin Doreen Pomsel Referentin Presse- und Öffentlichkeitsarbeit Nina Tzschentke Projektreferentin (Elternzeit) Simon Wagner Projektreferent Rechnungsprüfer Günter Fuchs Landesverkehrswacht Bayern Dr. Bernd Schröter Landesverkehrswacht Niedersachsen



Beratendes Mitglied DirProf. Michael Rohloff Bundesanstalt für Straßenwesen, Abteilung Verkehrstechnik



Stand: 31. Dezember 2014



Ehrenzeichen und Mitglieder Ehrenzeichen in Gold 2014



Mitglieder



Fördermitglieder



Iris Ahlers Uslar Rüdiger Eckel Sulzbach Franz Endler Münsingen Wilfried Irmer Uslar Heinz Kälberer Vaihingen Werner Klett Bad Neustadt/Saale Erich Schaufler Denkersdorf Joachim Schewiola Freyung



ABUS ACE Auto Club Europa e.V. ACV Automobil-Club Verkehr ADAC Adam Opel AG ARCD Auto- und Reiseclub Deutschland BMW AG Björn Steiger Stiftung e.V. BP Europa SE Bundesvereinigung der Fahrlehrerverbände e.V. Deutsches Rotes Kreuz e.V. DIN Deutsches Institut für Normung e.V. DIUS Verkehrsdienst GmbH Ernst Klett Verlag GmbH Europa Straßendienst Union e.V. Fiat Group Automobiles Germany AG GDV Gesamtverband der Deutschen Versicherungswirtschaft e.V. Gemeinnützige Gesellschaft für Kriminalprävention und Verkehrssicherheit mbH Haftpflichtverband öffentlicher Verkehrsbetriebe Hella KG Hueck & Co. HUK-Coburg Kaufmann Neuheiten GmbH LVM-Landwirtschaftlicher Versicherungsverein Münster AG Motor-Presse Stuttgart GmbH & Co.KG NAVC Neuer Automobil- und Verkehrsclub e.V. Renault Deutschland AG RKB Rad- und Kraftfahrerbund „Solidarität“ Deutschland e.V. SKODA Automobile Deutschland GmbH Verlag Heinrich Vogel GmbH Stiftung zur Vermeidung von Verkehrsopfern e.V. Toyota Deutschland GmbH VDIK Verband der Internationalen Kraftfahrzeughersteller e.V. VdTÜV Verlag Schmidt-Römhild via traffic controlling GmbH Volvo Car Deutschland GmbH Westfälische Provinzial Versicherung AG ZDK Zentralverband Deutsches Kraftfahrzeuggewerbe e.V.



3D-Kennzeichen GmbH ADAC ACE Auto Club Europa e.V. Allianz Versicherungs-AG AvD Automobilclub von Deutschland e.V. Continental Reifen Deutschland GmbH Daimler AG DEKRA Deutsche Post AG GDV Gesamtverband der Deutschen Versicherungswirtschaft e.V. Kraftfahrer-Schutz e.V. LIDL Stiftung & Co KG Robert Bosch GmbH VDA Verband der Automobilindustrie e.V. Verband deutscher Verkehrsunternehmen e.V.



Ehrenzeichen in SILBER 2014 Heinz Euler Glauburg Werner Fritsche Böhlen Heinz-Jürgen Günther Neustrelitz Rudolf Herold Oberviechtach Markus Huber Viechtach Johannes Klasen Papenburg Karin Lison Rostock Heinz Mayer Saal a. d. Donau Hanjörg Ritter Freyung Klaus Seiffert Wolfsburg Jürgen Utermöhle Uslar Jürgen Wahls Neu-Ulm Peter Wildbredt Wildeshausen



Stand: 31. Dezember 2014
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VERBANDSMAGAZIN
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Mobil und sicher Lesen, was sicher macht! Die Verbandszeitschrift erscheint zweimonatlich. Jede Ausgabe widmet sich einem Schwerpunktthema, das gerade aktuell ist. „mobil und sicher“ ist die Verbandszeitschrift der Deutschen Verkehrswacht. Das redaktionelle Konzept verbindet eine Ratgeberfunktion mit Unterhaltung. Regelmäßig wird aus den Bereichen Verkehrssicherheit, Verkehrserziehung, Verkehrspolitik Verkehrstechnik, Verkehrsrecht, Unfallforschung sowie Umwelt/Verkehr berichtet. Praktiker vor Ort erhalten aktuelle wissenschaftliche Erkenntnisse nicht nur fachlich korrekt, sondern auch effektvoll vermittelt. Darüber hinaus enthält das Verbandsmagazin so genannte „Länderseiten“ mit Berichten der Landesverkehrswachten. „mobil und sicher“ gibt es auch online unter www.mobilundsicher.de sowie bei Facebook und Twitter.
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Im Jahr 2014 starb alle drei Stunden ein Mensch durch einen Verkehrsunfall; wir stehen dafür, dieser Entwicklung entgegenzuwirken. Mit Ihrer Spende helfen Sie uns! Spendenkonto: Deutsche Bank AG Bonn IBAN: DE 11 3807 0059 0025 1900 00
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Jahresbericht 2014, deutsche Ausgabe - ETH Zürich 

Das Coachingprogramm der Einheit Studienorientierung & Coaching (SoC) ...... München, Deutschland; ...... eine akademische Karriere entschied, war er.
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Jahresbericht 2014 

acts as the institutional cooperating partner. ... But Difu is also a recognised partner to cooperative partners ..... Reimann, Daniela Michalski,. Ricarda PÃ¤tzold,.
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Jahresbericht 2014 

Neuorientierung?Â« ging es um die Frage, ...... lich darauf bewerben und ein entsprechendes. Angebot .... Insgesamt 117 Bewerbungen gingen beim SK:KK ein, ...
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Jahres- bericht 2015 - Deutsche Verkehrswacht eV 

GESCHÃ„FTSSTELLE. Daniel SchÃ¼le. GeschÃ¤ftsfÃ¼hrer. Hannelore Herlan ... Verlag Heinrich Vogel GmbH. â€“ Stiftung zur Vermeidung von. Verkehrs opfern e.V..
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Jahres- bericht 2015 - Deutsche Verkehrswacht eV 

dige MobilitÃ¤t am besten fÃ¶rdert. NatÃ¼r- lich muss der .... Beste Erinne- rung: Helm an die .... RÃ¼ckdeckungsansprÃ¼che aus Lebensversicherungen. 392.453. 408.
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Kurzfassung Jahresbericht 2014-2015 

-wir fÃ¶rderten eine Einstiegshilfe fÃ¼rs Auto fÃ¼r ein kÃ¶rperbehindertes Kind ... -Hilfe fÃ¼r zwei MÃ¤dchen, die fÃ¼r Ihren durch Schlaganfall erkrankten Vater ...
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Bundesnetzagentur Jahresbericht 2014 

09.02.2015 - verbindungen â€“ die mehr als 2.700. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der ..... der Kosten des Ausbaus von Hochgeschwindig keitsnetzen fÃ¼r die ...
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Kurzfassung Jahresbericht 2013-2014 

Page 1. Kurzfassung Jahresbericht 2013-2014. Neben verschiedenen Hilfen fÃ¼r insbesondere Kinder und hilfsbedÃ¼rftige Ã¤ltere Menschen wie bereits in ...
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Jahresbericht 2014 - wwf.ch 

ZÃ¼rcher Kantonalbank unterstÃ¼tzt. erreicht der WWF pro Jahr mit seinen Ã¼ber ... Weitere Verhandlungen versprechen auch im Wallis und in Bern Fortschritte. Bleiben die Kantone oder ..... ab, wÃ¤hrend Biel, Bern und Neuenburg noch grossen Handlungsb
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Jahresbericht 2014 - Deutscher Jagdverband 

osten die BundeslÃ¤nder Mecklenburg-. Vorpommern ..... Osten Deutschlands sind Brandenburg und der Freistaat ...... Johanna Maria Arnold. FriedrichstraÃŸe ...
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Jahresbericht Flugwetterdienst 2014 - DWD 

Prof. Dr. Gerhard Adrian. PrÃ¤sident. Prof. Dr. Sarah C. Jones ...... fÃ¼r FlugunfalluntersuchungenÂ« hinterlegt. Prozessverantwortliche tragen Sorge dafÃ¼r, dass.
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2014 Jahresbericht - Diakonie Hessen 

geben Impulse zur Persönlichkeitsentwicklung. Die Werkstatt gibt somit Anstöße für die Gestal- tung vieler Lebensbereiche. Mit unterschiedlichen Maßnahmen ...
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Bundesnetzagentur Jahresbericht 2014 

09.02.2015 - Personalabbau weiter fortgefÃ¼hrt und den Mitarbeiter bestand auf 114.700 reduziert (minus 1.900 gegenÃ¼ber. 2013). Festnetz. AnschlÃ¼sse/ ...
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Jahresbericht 2014 - Deutscher Jagdverband 

reich der Lausitz (Sachsen), im Sauer- land (Nordrhein-Westfalen), im Teuto- burger Wald (Nordrhein-Westfalen,. Niedersachsen) und im Schwarzwald regional ...
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Jahresbericht Flugwetterdienst 2014 - DWD 

Netzwerk wollen wir MaÃŸstÃ¤be in Innovation, ..... Personal und Betriebswirtschaft (PB) sicher. er. D ..... und UL-GmbH entwickelte flugzeuggestÃ¼tzte Mess-.
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2014 Jahresbericht - Diakonie Hessen 

günstiges Einstiegsangebot zunächst in Nord- hessen (Mai) und später in Süd-/ ...... Spendengelder auf das Konto ein“, so Brigitte. Walz-Kelbel, ehemalige ...
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BKW Ã–kofonds Jahresbericht 2014 

HÃ¤ssig Consulting, ehem. PrÃ¤sident und Initiant des. BKW Ã–kofonds. Arbeitet im Mandat fÃ¼r den BKW. Ã–kofonds in Projektentwicklung und -management.
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Jahresbericht 2014 - Magistratsabteilung 28 - wien.at 

November vermittelte die MobilitÃ¤tsagentur mit der Aktion â€žRÃ¤umphase ist LEoâ€œ Autofahrende und zufuÃŸgehende das richtige Verhalten am zebrastreifen.
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jahresbericht 

weltweit unterstÃ¼tzt. Uns verbindet die Ãœberzeugung, dass wir gemeinsam eine Welt erschaffen kÃ¶nnen, in der Tiere respektiert und geschÃ¼tzt werden.
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2014 Ausschreibung - Deutsche ... 

DOSB l Wissenschaftspreis 2013/2014. Ausschreibung ... an [email protected]. Einsendeschluss ist der 31. Juli 2014. Weitere Informationen finden Sie unter.










 


[image: alt]





2014 Ausschreibung - Deutsche ... 

Mit dem DOSB-Wissenschaftspreis zeichnet der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) alle zwei Jahre ... Frankfurt am Main, im Oktober 2013. Prof.
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jahresbericht 

Nancy Barr. Programmdirektorin Animal ... Veranstaltung des US Fish und Wildlife Service am 14. ...... Fonds international pour la protection des animaux inc.
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jahresbericht 

OzeanografiebehÃ¶rde der Vereinigten Staaten (NOAA) eine neue â€žOcean Noise Strategyâ€œ mit einer Roadmap. ZustÃ¤ndige. BehÃ¶rden sollen MaÃŸnahmen umsetzen, um durch wachsende. LÃ¤rmbelastung gefÃ¤hrdete Meeresfauna und -flora besser zu schÃ¼tzen. 
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Jahresbericht 

Greater Milwaukee Foundation's. Arthur T. Anderson Family Fund .... Ms. Cynthia C. Anderson. Mrs. I. Andrew ..... Carl and Joan Gladysz. Mrs. V. Glass. Shulamit ...
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